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Wollstein den 26ten Febr. 1880 
beantwortet 4.3.80 
 
Lieber Hugo! [Hugo Koch] 
 
Hiermit übersende ich dir verschiedene Briefschaften. 
1. den ersten Brief von Albert vom 18ten Oct. 1879. 
2. Einen zweiten vom 11ten November 1879. 
3. Einen von Ron an dich gerichteten Brief vom 19ten Dec. 1879. 
4. Alberts Brief vom 15ten Dec. 1879 (5 Bogen, Bericht über Wilhelm’s Nachlaß), den ich 
von Ron am 23ten dieses Monats zugeschickt erhalten habe. 
5. Deinen Brief an Ron vom 11ten Febr. 1880 (Zum vorhergehenden Schriftstück gehörend) 
6. Einen Brief von Albert vom 5ten Januar 1880 an mich gerichtet und am 21ten Febr. hier 
eingetroffen. 
7. Ron’s Abrechnung über den väterlichen Nachlaß. (10 Seiten) am 14ten Febr. hier 
angekommen. 
Die Vollmachten und der Kirchenbuchsauszug mußten zunächst von den betr. 
Landgerichten, resp. vom Konsistorium in Hannover beglaubigt werden. Diese Behörden 
haben uns ziemlich lange warten lassen; denn das letzte Schriftstück traf erst vor etwa acht 
Tagen hier wieder ein. Sie sind dann umgehend dem auswärtigen Amt zur Beglaubigung 
zugeschickt, von wo ich sie täglich zurückerwarte. Dann sollen sie nach Hamburg an das 
Mexikanische Consulat gehen und schließlich an die deutsche Gesandschaft in Mexiko 
(Duplikat 4 Wochen später), die sie Albert zustellen wird. 
Aus Alberts Brief an mich scheint nur hervorzugehen, daß Wilhelm wohl schon lange 
kränklich war und die unsinnige Flechtenkur höchstens sein Ende, das doch nicht mehr 
abzuwenden war, beschleunigt hat. 
Mit deinen Vorschlägen über Wilhelm’s Nachlaß möchte ich mich nicht einverstanden 
erklären. Ron hat mir seine Meinung über die Angelegenheit mitgetheilt und seine 
Vorschläge scheinen mir sachgemäß zu sein, obwohl ich seine Motive nicht billigen kann. 
Ich habe zu Albert das volle Vertrauen, daß er die Angelegenheit richtig und zu unserem 
Vortheil erledigen wird, aber darin muß ich Ron Recht geben, daß die einzelnen Objekte 
des Nachlasses sich in ihrem Werthe noch nicht sicher abschätzen lassen. Es ist ja 
möglich, daß die Summe schließlich höher ausfällt, als du berechnet hast; sie könnte aber 
auch niedriger sein und dann würden wir Albert benachtheiligen. Am einfachsten ist es 
gewiß, wenn wir die Sache ihren geschäftsmäßigen Gang gehen lassen. Albert wird alles 
was zu Geld gemacht werden kann, flüssig machen und schließlich vertheilen. Unsichere 
Posten würde ich fallen lassen oder Herrn I. Agraz cediren; vielleicht schlägt der noch 
etwas für sich heraus. Außerdem stimme ich aber noch Alberts Vorschlag, diesem 
bewährten Freunde Wilhelm’s 400 Dollar, event. auch mehr  an seiner Schuld zu erlassen, 
vollständig bei. An einer Fortsetzung des Grubenbetriebs würde ich mich ebensowenig wie 
du und Ron betheiligen. Daß Albert die Kuxe vielleicht auch das Haus und Laboratorium 
unentgeltlich übernimmt, ferner eine angemessene Entschädigung, deren Höhe er selbst 
später angeben mag, für seinen durch die Regulirung bedingten Aufenthalt in Bramador 
erhält, halte ich für gerechtfertigt. 
Entschuldige, daß ich mich in meinen Mittheilungen etwas kurz gefaßt habe, aber ich bin 
fortwährend so von der Praxis in Anspruch genommen, daß ich kaum Zeit zu diesem 
Briefe gefunden habe. 
An Albert habe ich in diesen Tagen geschrieben, ihm über den Stand der 
Vollmachtsangelegenheit Nachricht gegeben und auch vorläufig meine Ansicht über die 
Nachlaßregulirung gesagt. 
 
Mit den herzlichsten Grüßen von Haus zu Haus 



In Liebe dein Bruder 
Robert 
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